erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Auen ihme des Sonntags. 
Als Beilage: „Inuſtrirtes Ssuntagsblatt“ 
Vierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 


Abholeſtellen 1,50 Mk.; dei Zusendung frei ins Daus in Thorn, den 
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— Der Kaifer hörte im Laufe des Montags 
die Vorträge der Chefs des Generalſtabes, des 
Admiralſtabes der Marine und des Marinekabinets. 
Am Sonntag beſuchten beide Majeſtäten den 
Goltesdienſt in der Potsdamer Garniſonkirche, 
ſpäter empfing der Kaiſer den Biſchof von 
Paderborn Dr. Schneider. 

— Ueber das Befinden des Zaren wird 
berichtet, daß der Schlaf und Appetit ſehr gut, 
Temperatur und Puls normal ſind. Das Körper⸗ 
gewicht nimmt zu. 

— Das unter dem Befehl des Prinzen 
Heinrich von Preußen ſtehende deutſche Ge⸗ 
ſchwader traf Montag Mittag in Laurvig ein 
und ging im dortigen Hafen vor Anker. Laurvig 
liegt im ſüdlichen Norwegen. 

— Der bisherige deutſche Militärattachee 
Major Lauenſtein in St. Petersburg iſt 
zum Stabe des Oberſtkommandirenden in China, 
Feldmarſchalls Walderſee, kommandirt worden 
und reiſt am 11. d. M. von Genua nach Oſt⸗ 
aſien ab. An ſeine Stelle tritt der bisherige 
Militärattachee in London Hauptmann Freiherr 
von Lüttwitz. 

— Der frühere Reichstagsabgeordnete Prinz 
Handjery iſt im Alter von 64 Jahren in 
Dresden geſtorben. Er war Landrath des Kreiſes 
Teltow bei Berlin und ſpäter Regierungspräſident 
von Liegnitz in Schleſien. 

— Die Budgetkommiſſion des 
Reichstages iſt auch am geſtrigen Montag 
mit der Berathung der Chinavorlage nicht 
zu Stande gekommen, ſondern hat die Weiter⸗ 
verhandlungen bis nach Neujahr vertagt. Die 
Gründlichkeit und Breite der Verhandlungen be⸗ 
deutet natürlich nicht, daß die Chinavorlage 
irgendwie gefährdet ſei, denn fie wird bewilligt 
ſo ſicher wie das Amen in der Kirche. Die 
Kommiſſion beſchloß, daß die Chinatruppen nach 
Erledigung ihrer Miſſion aufzulöſen ſeien und 
Offiziere und Mannſchaften wieder in ihre etats⸗ 
mäßigen Stellen einrücken. Die Dedungsfrage gab 
zu längeren Erörterungen Anlaß, der grundlegende 
§ 1, der die Nachtragsforderung von 153 Mill. 
enthält, wurde unter Vorbehalt angenommen, daß 
die Relictenverſorgung im Januar geregelt werde. 
Die Chinavorlage iſt alſo, da die Koſtenvorlage 
doch das Weſentliche iſt, ſchon als von der 
Kommiſſion angenommen zu bezeichnen. Nach 
Neujahr werden die unweſentlichen Punkte der Vor⸗ 
lage verhältnißmäßig ſchnell zur Erledigung ge⸗ 
langen. — In der Budgetkommiſſion erklärte 
übrigens der Abg. v. Kardorff, daß er nach 
Neujahr den Vorſitz in der Kommiſſion, den er 
lange Jahre innegehabt, niederlegen werde, da er 
infolge der Krankheit des Abgeordneten v. Stumm 
durch Fraktionsgeſchäfte zu ſehr in Anſpruch ges 
nommen ſei. — Zum Schluß gab der Staats⸗ 
ſekretär im Reichsmarineamt v. Tirpitz eine 
— .. 


Wer war 8? 
Kriminalroman von Maximilian Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 
7. Fortſetzung. 
VII. 

Als die Juriſten ins Freie traten, regnete 
es. Es regnete auch noch unabläſſig weiter, als 
Felix Werner eine Stunde ſpäter — etwa gegen 
10 Uhr Abends — auf dem Perron des kleinen 
Dombrowker Bahnhofes auf und nieder wanderte. 
Er erwartete die Ankunft des aus D. fälligen 
Perſonenzuges, mit welchem ſein Freund, der 
eee Arthur Sellin, eintreffen 


e. 
Endlich raſſelte der Zug in die Halle 
Aus einem Coupé zweiter Klaſſe ſprang ein 
hochgewachſener, breitſchultriger, junger Mann, 
deſſen ernſten, regelmäßigen Geſichtszügen ein 
langer, brauner Schnurrbart einen Anſtrich von 
Flottheit und Schneidigkeit verlieh. Der Fremde 


mochte in ungefähr demſelben Alter ſtehen wie 


Werner, alſo etwa dreißig Jahre zählen, er tru 
einen eleganten, hellen Sommeranzug, dito Hut 
und Stiefel, und machte in feiner Erſcheinung und 
feinen Bewegungen ganz den Eindruck eines 
Offiziers in Civil. 
RNufend und lebhaft geſtikulirend eilte der 
kleine Aſſeſſor auf ihn zu. 


Bo. MR 


Borftäbten, Mocker u. Bodgorz 2 Ml.; bei der Poſt (ohne Beftellgelb) 1,50 Mk. 


Abgeordneten Müller für feine 


Erklärung in Sachen Müller⸗Fulda ab. 


Herr Müller hat bekanntlich die Erſtattung des 
Berichts über die Kommiſſionsverhandlungen abs 
gelehnt, 
habe, Herren aus dem Reichsmarineamt hätten 
erklärt, daß ſie ſ. Zt. das ganze Referat über die 
Flottenvorlage, das den Namen Müller⸗Fulda 
trug, verfaßt 
Müllers nur einige wenige Zeilen des Berichts 
ſtammten. 
er auf Grund der Müller'ſchen Behauptung 


weil ihm ein Fraktionsgenoſſe erzählt 


hätten und daß aus der Feder 
Der Staatsſekretär erklärte nun, daß 
disciplinariſche Erhebungen angeordne: und daß 


dieſe das Reſultat gehabt hätten, daß von den 
53 Seiten des Kommiſſionsberichts über die 


Marinevorlage 48 dem Wortlaut des Müller 'ſchen 
Berichts entſprächen. 
hielten Erklärungen der Regierungsvertreter, die 
jedoch dem Referat hätten 
müſſen. 
die ganze Angelegenheit wohl auf einem Miß⸗ 


Nur 5 oder 6 Seiten ent⸗ 


einverleibt werden 
Der Staatsſekretär, welcher meinte, daß 


verſtändniß beruhe, ſprach ſchließlich dem 
verdienſtvolle 
Thätigkeit den beſonderen Dank des Reichs⸗ 
marineamts aus. Hoffentlich iſt Herr Müller⸗ 
Fulda nun befriedigt. 


— 
Deutſcher Reichstag. 
16. Sitzung am Montag, 10. Dezember. 
Am Tiſche des Bundesraths: Staatsſekretär 


Dr. Graf v. Poſadowsky, Staatsſekretär Frhr. 
v. Thielmann, Staatsſekretär Frhr. v. Richthofen, 
Präſident des Reichseiſenbahnamts Dr. Schulz, 


zahlreiche Kommiſſare. 

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die 
Sitzung um 2 Uhr 20 Minuten. 

Erſte Berathung des Geſetzentwurfs betr. die 


Feſtſtellung des Reichshaushaltsetats für 1901 in 
Verbindung mit dem Etat für die Schutzgebiete 
und dem Geſetzentwurf wegen Verwendung über⸗ 
ſchüſſiger Reichseinnahmen zur Schuldentilgung 
für 1901. 


Staatsſekretär Frhr. v. Thielmann: Als 
vor einem Jahre die Frage laut wurde, ob der 
Aufſchwung auf wirthſchaftlichem Gebiet andauern 
würde, konnte ich bemerken, daß derſelbe damals 
jedenfalls noch nicht aufgehört habe. Inzwiſchen 
iſt ein Umſchwung eingetreten, welcher vom 
Sommer dieſes Jahres datirt, und für eine Reihe 
von Jahren werden wir damit rechnen müſſen, 
daß der Aufſchwung, den wir gehabt haben, all⸗ 
mählich niedergeht. Wir können es, glaube ich, 
mit Freude begrüßen, daß dieſer Niedergang ſich 
nicht in den Formen eines allgemeinen Krachs 
vollzogen hat, wie vor einem Vierteljahrhundert. 
Die Allgemeinheit iſt dieſes Mal nicht ſo ſtark in 
Mitleidenſchaft gezogen worden, wie 1873. 

Ein ſolcher Niedergang kann im Reichhaushalt 
nicht unbemerkt vorübergehen. Was die Frage der 
Betriebsmittel des Reichs angeht, ſo beſitzt die 
Reichshauptkaſſe bekanntlich keine erheblichen Be⸗ 
triebskapitalien. Der laufende Dienſt wird ganz 
erheblich beeinflußt durch die Anforderungen, 
welche die Verſicherungsgeſetze an das Reich ſtellen 
—— ——— LEEREN EEBEESEBRDEEBEREE VENEN 


„Arthur hier.. Sellin... hier 
hier .. . n' Abend, lieber Arthur!“ 

Der Andere nickte, indeß ein Schein der 
Freude über ſein vornehmes Geſicht huſchte, und 
tauſchte mit dem ehemaligen Schulkameraden 
einen kräftigen Handſchlag aus. 

„Der verdammte Re en!“ ſagte er dann uns 
muthig, indem er weiterſchreitend einen Blick nach 
oben that. „Er wird ſich zum Landregen ent⸗ 
wickeln und mir alle Spuren verderben!“ 

Sie waren auf dem Platze vor dem Bahn⸗ 
hofsgebäude angelangt. Da ſchritten, ebenfalls 
aus dem Bahnhofe kommend, zwei große, kräftig 
gebaute Männer mit ſtarken Schnurrbärten und 
ausraſiertem Kinn an ihnen vorüber und wechſelten 
mit Sellin bedeutungsvolle Blicke. Sonſt indeſſen 
kein Anzeichen, daß fie einander kannten, kein 
Wort, kein Gruß. 

Werner aber hatte das ſtumme Mienenſpiel 
bemerkt. Als er den Koffer das Freundes dem 
Gepäckträger abgenommen und dem Hotelwagen 
des „Deutſchen Hauſes“ anvertraut hatte — ſie 
wollten beide zu Fuß in die Stadt gehen — fragte 
er den Polizei⸗Inſpektor: 

„Wer waren die beiden Leute, mit denen Du 
vorhin einen fo vielſagenden Blick austaufchteft ? 
Wohl Unterbeamte?“ 

„Kriminalpoliziſten! ja!“ lautete die Antwort. 
„Sie logieren ebenfalls im Deutſchen Hauſe und 
geben ſich als Reiſende für die Maſchinenfirma 
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Begründet 1760. 


Nebaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 89. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Mittwoch, den 12. Dezember 


eilun 


(Erſtes Glatt.) 


Anzeigen ⸗ Preis: 


Die drgefpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle dis 2 Uhr Mittags; ferner bei 


Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr. 6, bis 1 Uhr Mittags 


in Form von Vorſchüſſen an die Unſall⸗, Alters⸗ 
und Invaliditäts⸗Verſicherung. Dieſe Vorſchüͤſſe 
betragen zu gewiſſen Jahresperioden weit über 
100 Millionen Mark und ſie werden bald auf 
150 Millionen Mark ſteigen. Im Intereſſe 
einer gefunden Finanzwirthſchaft kann ein folder 
Zuſtand auf die Dauer nichi ertragen werden, eine 
Abhilfe in irgend welcher Form iſt dringend 
nothwendig. 

Es find ſchon mehrfach Vorſchläge gemacht 
worden, die Betriebskapitalien der Reichshaupt⸗ 
kaſſe zu verſtärken. Es geſchah dies zuerſt in Ges 
ſtalt eines Betriebsmittelgeſetzes, das nicht den Bei⸗ 
fall des hohen Hauſes fand, ſodann in einer 
Zuſatzbeſtimmung zu den Verſficherungs⸗Novellen 
in der verfloßenen Seſſion, auch dieſer Vorſchlag 
fand keine Billigung; nur ein dritter, allerdings 


in ſehr beſchränkter Form, iſt aus dieſem Hauſe 


hervorgegangen. Es ſollen diejenigen Mehrbe⸗ 
träge, welche die Erhöhung gewiſſer Stempel⸗ 
ſätze im Laufe des Jahres dem Reichsetat bringen 
würden, in Form einer Erhöhung der Betriebs⸗ 
kapitalien der Reichshauptkaſſe zufließen. Die 
Verhältniſſe des verfloſſenen Jahres find bereits 
mehrfach in dieſem Hauſe beſprochen worden. 
1899 find gegenüber dem Etat Mehrbeträge ein⸗ 
gegangen, rund 45 500 000 Mark, denen eine 
Mehrausgabe von rund 13 000 000 Mark gegen⸗ 
überſteht. Die Ueberweiſungsſteuern haben im 
verfloſſenen Jahre einen Mehrbetrag von rund 
31 000 000 Mark geliefert. Von dieſem Ueber⸗ 
ſchuſſe iſt den Bundesſtaaten ſo gut wie nichts 
zugefloſſen. Im laufenden Jahre werden voraus⸗ 
ſichtlich Mehrausgaben nöthig im Etat des Aus⸗ 
wärtigen Amts, des Reichsamts des Innern und 
der Reichs⸗Marineverwaltung; im Ganzen unge⸗ 
fähr 8 Millionen Mark, Minderausgaben aber 
auf dem Gebiete der Heeresverwaltung. 

Ueber die Aufhebung der Zuckerprämien 
haben intime Beſprechungen zwiſchen Frankreich, 
Oeſterreich⸗Ungarn und dem Deutſchen Reiche 
ftattgefunden, die noch nicht zum Abſchluß ge⸗ 
kommen find, die aber geeignet find, eine Grund⸗ 
lage zu Abmachungen zu geben. Das Bild über 
dieſes Jahr wäre ja ein ganz erfreuliches, wenn 
ich nicht einen Ausſtandspoſten zu melden hätte, 
der dieſe Erfreulichkeit üder den Haufen wirft. 
Bei der Reichspoſt werden wir vorausſichtlich 
mit einem ſtarken Minderertrag zu rechnen haben, 
der Alles verſchlingen wird, was die Steuern 
mehr gebracht haben; er beruht vornehmlich 
auf der Entſchädigung der aufgehobenen Privat⸗ 
poſten. 

(Redner wird im Folgenden bei feiner leiſen 
Sprechweiſe und der Unaufmerkſamkeit eines 
Theils des Hauſes auf der Tribüne faſt ganz 
unverſtändlich.) Der laufende Etat hat eine Mehr⸗ 
ausgabe von 4 Millionen zu verzeichnen, eine 
Mehreinnahme von 8 Millionen, alſo einen 
Reinüberſchuß von 4 Millionen, 28 Millionen 
weniger als im Vorjahre. Ein Geſetz betreffend 
die Beſteuerung der Schaumweine wird bald 
an den Reichstag gelangen, ein ſolches über die 
Beſteuerung des Saccharin wird eifrig gefördert, 
CCCP 
Wenzel & Co. aus. Wenzel ift natürlich davon 
verſtändigt. Die Leute ſollen einige Tage hier⸗ 
bleiben, die Gegend zu bereiſen. Es find alte 
Beamte, länger im Dienſt als ich, und in vieler 
Hinficht recht brauchbar. Zudem, ſechs Augen 
ſehen immer mehr als zwei. Um ihr Incognito 
gut zu wahren, dürfen mich die Beiden natürlich 
nicht kennen.“ 

Sellin ſteckte fi feine Zigarre, die ihm aus⸗ 
gegangen war, von Neuem in Brand und fuhr 
dann fort: „Für mich iſt es noch ſchwerer, eine 
geeignete Maske ausfindig zu machen, beſonders 
aber auch einen plauſiblen Vorwand für mein 
Hierſein zu finden!“ 

„Vielleicht könnteſt Du als Verſicherungsagent, 
oder als Maler . .. unterbrach ihn Werner. 

„Nein! nein! Ich habe ſchon einen anderen 
Plan, der ſich hoffentlich realiſieren läßt. Ich 
möchte auf ein Gut, das dem Orte der Blutthat 
benachbart iſt, als Volontär gehen. Welche Be⸗ 
ſitzung liegt dort wohl am nächſten?“ 

„Am nächſten? Czenkowiz! Oder auch Sta⸗ 
roczin. Das letztere dürfte ſogar beſſer ſein; es 
gehört dem Amtsvorſteher von Konickt!“ 

„Das iſt ja vortrefflich. An Herrn von 
Konidi hat mich das Präſidium nämlich beſonders 
empfohlen. Alſo gehe ich nach Staroczin! So 
hieß es ja wohl?“ 

Als die Freunde über den großen Marktplatz 
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Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1900. 


doch fragt es ſich, ob daſſelbe dem Hauſe in ab⸗ 
ſehbarer Zeit vorgelegt werden wird. Wir 
haben 1901 einen Mehrbedarf von 53 000 000, 
infolgedeſſen hören auch die Mehraufwendungen, 
Mehrüberweiſungen an die Bundesſtaaten auf. 
Der Ueberblick über den Etat ergiebt diesmal 
ein weſentlich unfreundlicheres Bild als im 
Vorjahre. 

(Am Miniſtertiſch ferner der Reichskanzler 
Graf v. Bülow, Staatsſekretär v. Tirpitz, Kriegs⸗ 
miniſter v. Goßler, in der Hofloge Miniſter des 
Königlichen Hauſes von Wedel, Fürſt Anton 
Radziwill.) 

Abg. Müller ⸗ Fulda (Ctr.) (auf der Tribüne 
ſchwer verſtändlich): Die Ueberſicht, die uns der 
Reichsſchatzſekretär über unſere Finanzlage gegeben 
hat, zeigt, wie nothwendig es war, im Sommer 
neue Steuern zu bewilligen, wenn wir überhaupt ) 
das Flottengeſetz zu Stande bringen wollten. Wir 
haben in den letzten 20 Jahren wiederholt die 
Erfahrung gemacht, daß der Reichstag, mehr als 
die verbündeten Regierungen, neue Forderungen 
geſtellt hat. Wir find jetzt in eine Anleihen⸗ 
wirthſchaſt von Hunderten von Millionen hinein⸗ 
gerathen. Wenn die Ausgaben ſo weiter gehen, 
wird nichts übrig bleiben, als die Bundesftaaten 
zu Beiträgen heranzuziehen. 

Abg. Dr. Sattler (natl.): Wenn auch die 5 
Chinafrage und die Frage der Javalidenpenſionen ö 
bereits hier verhandelt worden ſind, ſo werden ke 
wir doch auf die allgemeine politiſche Lage eins 
gehen müſſen. Die Erhöhung der Matrikular⸗ 9 
beiträge würde von Preußen leicht getragen werden, a 
nicht aber von den deutſchen Bundesſtaaten. Die N 
Grundſätze, nach denen die Ausgaben in Anſatz 
gebracht werden, müſſen als ſehr ſtreng bezeichnet 
werden, wenn man bedenkt, wie wenig davon auf 
Anleihe genommen worden iſt. Aber die Schätzungen 
der Mehrausgaben für das kommende Jahr find 
ſehr unſicher, und es ſcheint mir überaus fraglich, 
ob dieſe Schätzungen erreicht werden, zumal bei 
der derzeitigen Abflauung der wirthſchaftlichen 
Thätigkeit und der ſchlimmen Lage der Land⸗ 
wirthſchaft. Es wird alſo nöthig fein, den Etat 
genau zu prüfen und zur alten Sparſamkeit 
zurückzukehren. (Zuruf bei den Sozialdemokraten: 
Flotte!) Darauf kommen wir ſpäter. Der preu⸗ 
ßiſche Finanzminiſter hat das nachahmenswerthe 
Beiſpiel dafür gegeben, an der rechten Stelle zu 
ſparen, um Geld für die großen Ausgaben 
des Staats bereit zu halten. Wir bedauern, daß 
noch nicht in ausreichender Weiſe für unſere 
Kriegsinvaliden geſorgt wird; wir bedauern, daß 
das Poſtchekgeſetz nicht in Kraft getrelen iſt; bin. 
gegen begrüßen wir, daß 2 Millionen ausgeworfen 
ſind zur Verbeſſerung des Wohnungsweſens für 
geringer beſoldete Beamte. Wir begrüßen auch 
die Wiederherſtellung der Hohkönigsburg als 
Zeugin der Vergangenheit Elſaß⸗Lothringens; ob 
der Ausbau zu einem Muſeum das richtige 
Projekt if, muß in der Kommiſſion geprüft 
werden. Es hat weite Kreiſe des Volkes unan⸗ 
genehm berührt, in welcher Weiſe der Chef des 
Generalſtabes zu Sammlungen zu einem Moltke⸗ 
— — Kb 


gingen, den ſie, um das Hotel zu erreichen, 
überſchreiten mußten, hörte es zu regnen auf. 


„Na, vielleicht hat Jupiter pluvius ein Ein⸗ 
ſehen und macht mir die Unterſuchung nicht un⸗ 
nöthig ſchwer,“ ſagte Sellin, indem er einen 
prüfenden Blick zum Himmel emporſchickte, durch 
deſſen graues Gewölk indeſſen nirgends ein Stern 
fein mattes Lämpchen leuchten ließ. Dann, indem 
fie in das Portal traten, flüſterte er dem Aſſeſſor 
zu: „Uebrigens, daß ich's nicht vergeſſe. Ich bin 
von dieſem Augenblick an Arthur Sanders, 
Premierleutnant a. D. und Landwirth in spe!“ 

Ein Viertelſtündchen ſpäter ſaßen der Amts, 
richter, Sellin und Werner in dem gemüthlichen 
reſervierten Hinterzimmer des Deutſchen Hauſes 
beim Schoppen Leiſtbräu bei einander. Auch 
Bodelſchwingh, der in Anbetracht kurz zuvor von 
Werner geliehener dreihundert Reichsmark ſeinen 
Champagnerbrand nothwendigerweile mit Bier 
kühlen mußte, war anweſend. 1 

Neben dem Amtsrichter lagen die Akten. 
Jetzt klappte er fie auf den Wunſch des Gaſtes 
auf und trug die Roſenthaler Mordaffäre, ſoweit 


fie durch feine, bezw. Bodelſchwingh's Unterſuchung 
geklärt war, in ungefähr derſelben Form vor, 
wie er es Mittags ſeinen Untergebenen zu Nutz HR: i 
und Formmen ſchon einmal gethan hatte. Nach? 
dem er geendet, richteten ſich aller Blicke erwar⸗ 
tungsvoll auf Sellin. I 


denkmal aufgefordert hat. 


e 
Armer gehabt hat. 


wenig darin. 


vornehmen will. 
der auswärtigen Politik. 


Verhältniß zu Rußland. 
ſichten beeinflußt werden. 


Tagen, das iſt unſere Stellung zu den Buren. 


Bereits im vorigen Jahre ſagte ich, unſer Herz 
und das Herz des größten Theils des deutſchen 
Volkes ſteht auf Seiten der Buren. Das deutſche 


Volk ſieht in dem Kampfe den ungerechtfertigten 


Angriff einer gewaltigen Macht gegenüber einer 


kleinen, ihre Nationalität tapfer wahrenden Minder⸗ 


heit. (Lebhafter Beifall.) Es iſt das gute Recht 


des deutſchen Volkes, ſich von dieſem Geſichts⸗ 
punkt leiten zu laſſen und ſeine Gefühle zum 


Ausdruck zu bringen, und es iſt nicht geſchickt, 


wenn von Seiten der Polizei, wie in Köln, Eins 


ſchränkungen und Quängeleien vorgenommen werben. 
Aber andererſeits, das 


(Sehr richtig, rechts.) 
habe ich auch ſchon damals betont, iſt es die 
Pflicht der deutſchen Regierung und des deutſchen 
Auswärtigen Amtes fich bei der Behandlung der 
Frage nicht durch die Regungen der Sympathie 
leiten zu laſſen. Der Herr Reichskanzler hat mit 
voller Abſicht betont, daß er der alleinige verant⸗ 
wortliche Vertreter der ganzen Reichsregierung iſt, 
und ſo müſſen wir wenigſtens über gewiſſe Fragen 
der auswärtigen Politik Auskunft von ihm zu 
erhalten ſuchen. Wir verlangen kein ausführliches 
Programm, das nachher doch nicht gehalten wird 
(Heiterkeit), aber mit ſo wenigen Worten, wie ſie 
die Thronrede giebt, können wir uns nicht begnügen. 
Wir muͤſſen fragen, wie ſteht der Reichskanzler 
zur Sozialpolitik? Ein Stillſtand auf dem Ges 
biete des Verſicherungsweſens und des Arbeiter⸗ 
ſchutzes darf nicht ftattfinden, ebenſowenig könnten 
wir eine Berſchleppung der Zolltarifgeſetzgebung 
billigen. Partikulariſtiſchen Strömungen im Reich 
muß entgegengetreten werden, ebenſo Beein⸗ 
flußungen der Wahlfreiheit, wie ſie ein preußiſcher 
Erzbiſchof gewagt hat. Eine Weltpolitik kann nur 
mit Erfolg durchgeſetzt werden, wenn die Geſammt⸗ 


kräfte des deuſchen Volkes dafür ins Leben 


und in Bewegung geſetzt werden. 
Nationalliberalen.) 


(Schluß im zweiten Blatt.) 


(Beifall bei den 


Die China⸗Wirren. 


Chineſiſche Nachrichten wärmen die alten Ge⸗ 
ſchichten über die angeblich bevorſtehende Rückkehr 
des Kaiſerhofes aus Singanfu nach Peking immer 
von Neuem auf und beſchränken ſich darauf, ihren 
Angaben durch phantaficvolle Hinzufügungen ver⸗ 
ſchiedenſter Art Glaubwürdigkeit zu verſchaffen. 
Der General Tungfuhfiang ſoll danach thatſächlich 
kalt geſtellt worden und der Hof wirklich entſchloſſen 
ſein, die Reiſe nach Peking anzutreten. Möglicherweiſe, 
das vergißt die chineſiſche Vorſicht nicht hinzuzu⸗ 
fügen, werde an Tungfuhſiangs Stelle jedoch der 
bekannte fremdenfeindliche General Hung lu 
eintreten, ſo daß zunächſt wieder alles beim Alten 
bleiben müßte. Der chineſiſche Hof vermuthet 
offenbar die Hinterliſt und Heimtücke, die ihm 
und allen Chineſen eigen iſt, auch bei den Ver⸗ 
2... —.—ä—— 

Der zog ſich die Akten heran, blätterte eine 
Weile darin herum, dachte nach und ſagte dann: 

„Ja, meine Herren 
ein ſchwieriger Fall, über den man ſich nicht 
ſo leicht ausſprechen kann. Einen Raubmord 
halte ich zwar ebenſo wie der Amtsrichter für 


ausgeſchloſſen. Doch kann ich, ohne den Thatort, 


die Leiche und den Thierkadaver geſehen zu haben, 
abſolut nichts Beſtimmtes ſagen, was zur Klärung 


„ der Sache beitragen könnte. Iſt dos übrigens“ 


— ſo wandte er ſich, ein Stück Papier in den 
Fingern haltend, an Stein — „das Maß des 
Herrenſtiefelabdruckes?“ 

Der Amtsrichter bejahte die Frage. 

„Ein eleganter Stiefel,“ meinte der Inſpektor, 
„ſogar ſehr elegant, von einem Schuhkünſtler offen» 
bar geliefert. Der ganze Schnitt zeugt dafür.“ 
Und einer plötzlichen Eingebung folgend, fuhr er 
fort: „Vielleicht ſtammt dieſer Stiefel ſogar von 


. Rudolph König in D., dem feinſten Schuhmacher 


der ganzen Provinz, wie man ſagt. Ich möchte 


5 1 doch mal hinſchreiben, das Maß beilegen und an⸗ 


fragen, ob vielleicht einer von ſeinen Kunden 
ſolche Stiefel trägt. Ich habe gehört, daß faſt 


„ alle Gutsbeſitzer des Kreiſes ihr Schuhwerk bei 
König kaufen.“ 


Und Sellin ließ den Worten ſofort die That 


. a folgen, er ſchrieb an Rudolph König in D., bat 
um freundliche 
ſtrengſte Diskretion zur Pflicht. 


Auskunft; machte ihm aber 


Nachdem Stein — der am nächſten Morgen früh mit 


. dem Gerichtsarzt nach Roſenthal wollte — noch 
verſprochen hatte, zu Herrn 


von Konidi auf 


Staroczin mit heran zu fahren, um mit ihm 


; ſich mit kräftigem Händeſchütteln. 


über die Aufnahme Sellins bezw. „Sanders“ als 


Volontair Nackſprache zu nehmen, trennte man 
(Fortſetzung folgt.) 


Zu einem Denkmal 
für Moltke darf nicht allein die Armee, ſondern 
das ganze deutſche Volk beitragen, (Beifall) denn 
Moltke's Bedeutung für Deutſchland iſt hinaus⸗ 

wachſen über die Bedeutung, welche er für die 
Ich komme zur Erörterung 
der Thronrede und unſerer auswärtigen Politik. 
Der Charakter der diesmaligen Thronrede war 
nur getragen von unſerer Chinapolitik, ſonſt ſtand 
Wir können es ja verſtehen, daß 
der Reichskanzler ſich in viele Fragen erſt ein⸗ 
arbeiten muß, bevor er geſetzgeberiſche Maßnahmen 
Wir kennen ihn nur als Leiter 
In dieſer Stellung hat 
er die Politik des Fürſten Bismarck befolgt: 
Aufrechterhaltung des Dreibundes und ein gutes 
Unſere deutſche Politik 
muß unabhängig ſein und darf durch keine Rück⸗ 
Aber etwas bewegt 
das Herz ſo vieler Deutſcher gerade in dieſen 


-das iſt in der That 


Londoner „Morgenpoſt“ 


Chaffee berichtet. 


Chaffee zurüͤckgeſchickk worden. 
General die Geſandten benachrichtigt, daß die 
amerikaniſche Wache künftig nicht mehr den Zu⸗ 
gang durch das Südthor des Kaiſerpalaſtes er⸗ 
lauben werde, da verſchiedene Plünderungsfälle 
vorgekommen ſeien. Die Geſandten ſeien durch 
dieſe Anmaßungen Chaffees beleidigt. Eine amt⸗ 
liche oder ſonſt beglaubigte Mittheilung über den 
angeblichen Vorfall liegt bisher nicht vor, und fo 
lange muß man die Richtigkeit der Darſtellung 
des Lor doner Blattes ſtark in Zweifel ziehen. 
Vom Marſchall Walderſee kommt die Mel⸗ 
dung, daß Tſiang ohne Widerſtand beſetzt 
wurde, da die Chineſen zur rechten Zeit nach 
Südost abzogen. Die deutſchen Kolonnen Rohre 
ſcheidt und Falkenhayn kehren nach Tientſin zu⸗ 
rück. Große Kälte macht bald die Schließung der 
Rhede Taku wahrſcheinlich. Der Sekretär des 
Vicekönigs Lihungtſchang, Mho, ein Mandſchu, 
wurde auf Befehl des Grafen Walderſee ver⸗ 
haftet, unter dem Verdachte, mit den Boxern in 
geheimer Verbindung zu ſtehen. Trau, ſchau 
wem! 


Ausland. 


England und Trausvaal. Engliſche 
Blätter melden zur Beruhigung ihrer Leſer, daß 
der Burengeneral Dewet nun endlich eingeſchloſſen 
ſei und den Engländern nicht mehr entrinnen 
könne. Die engliſchen Blätter haben aber auch 
ſchon zu unge zählten Malen die Gefangennahme 
des wackeren Generals gemeldet, ſo daß auf ihre 
Wahrſcheinlichkeitsrechnung rein garnichts zu geben 
iſt. Aus 1000 Nöthen iſt der unvergleichliche 
General ſchon entkommen, fo daß wir die feſte 
Zuverſicht hegen, er werde auch aus der 
gegenwärtigen Bedrängniß einen Ausweg finden. 
Da die den Buren freundliche Bewegung unter 
den Afrikandern trotz des drakoniſchen engliſchen 
Regiments ununterbrochen wächſt, ſo brauchen die 
wackeren Freiheitskämpfer ihre Sache noch keines⸗ 
wegs verloren geben. Ihre Unterwerfung iſt 
bisher nicht gelungen, trotzdem England bis zum 
1. Dezember 267 311 Mann nach Afrika ges 
ſchickt hatte. Erhebliche Verſtärkungen hat Eng⸗ 
land jetzt überhaupt nicht mehr zu verſenden. — 
Londoner Blätter wollen wiſſen, Krüger habe 
auf ein Schreiben an den Zaren, ob ſein Be⸗ 
ſuch in Petersburg willkommen ſei, einen ab⸗ 
lehnenden Beſcheid erhalten, über den Krüger 
tiefſtes Schweigen beobachte. Krüger hat aber 
bekanntlich in Sachen ſeines Petersburger Beſuchs 
noch keinerlei Schritte gethan. Die Nachricht iſt 
alſo falſch. Amſterdam und Rotterdam wird 
Krüger auf erfolgte Einladung beſuchen. — 
Meijerbach⸗Caſerta, ein Adjutant des 
Präſidenten Steijn, iſt in Marſeille ein⸗ 
getroffen und hat einem Berichterſtatter erklärt, 
daß er ſich mit einer diplomatiſchen Miſſion 
Steijns zum Präfidenten Krüger begebe. Caſerta 
betonte, die militäriſche Organiſation von Trans⸗ 
vaal und dem Oranje⸗Freiſtaat ſei niemals je 
vollkommen und ſo ausgezeichnet geweſen als 
gegenwärtig, niemals ſei man mehr davon ent⸗ 
fernt geweſen, ſich zu unterwerfen. Steijn habe 
den Sitz der Regierung in Fouriesburg aufge⸗ 
ſchlagen, die Thätigkeit der Behörben funktionire 
wie gewöhnlich. Die moraliſche Wirkung der 
Verwaltung verbreite ſich mehr und mehr in der 
Capkolonie unter der Afrikander⸗Bevölkerung. 
Die von engliſchen Soldaten verübten Grauſam⸗ 
keiten empörten die öffentliche Meinung. Die 
Buren ſeien entſchloſſen, ſich nur auf einen 
Frieden einzulaſſen, welcher die Unabhängigkeit 
und die Autonomie beider Republiken gewähr⸗ 
leiſte; man wolle ein ſtehendes Heer beibehalten; 
werde dies verweigert, ſo würde man bis zum 
Tode kämpfen. Caſerta erklärte ſchließlich, der 
dem Präſidenten Krüger bewilligte Urlaub werde 
ſich höchſtens auf 6 Monate erſtrecken. Caſerta 
begiebt ſich von Marſeille nach Paris, wo er von 
Krüger Weiſungen erwartet. 

Bulgarien. In Bulgarien iſt die Kammer 
aufgelöſt worden als Folge der Minifterkrife. 
Der Fürſt beauftragte Iwantſchoff, das Kabinet 
zu bilden. Die Kammerneuwahlen ſind für 
Februar ausgeſchrieben. — Senſation macht 
in Sofia die unerwartete Ankunft des berüchtigten 
faktiſchen Mörders des Miniſterpräſidenten 
Stambulow. Er wollte im Magazin der Gebrüder 
Iwanowi zwei Revolver nehmen, fie nicht baar 
bezahlen, ſondern auf Rechnung der 40 000 Fr. 
ſeines Guthabens bei Iwanowi ſiellen. Die 
Polizei miſchte ſich ein, ließ den Mörder 
jedoch frei. 

Holland. Trotz der nahen Verwandtſchaft 
mit den Buren hüten ſich auch die Holländer ganz 
zweifellos, in dem Präſidenten Krüger ausſichts⸗ 
loſe Hoffnungen zu erwecken. Die holländiſche 
Regierung geht jedoch merkwürdiger Welſe noch 
darüber hinaus, und iſt ſorglich bemüht, bei 
England nicht in den Geruch zu kommen, als ſei 
es geneigt ſeine Neutralität aufzugeben und für 
den alten Krüger und ſeine Sache eine Lanze 
einzulegen. Als Beweis hierfür iſt die Thatſache 
anzuſehen, daß der holländiſche Miniſterpräſident 
der engliſchen Regierung übermittelte, er und mit 


bündeten und traut deren Worten daher nicht. 
Den Verbündeten wird infolgedeſſen ſchließlich doch 
nichts anderes übrig bleiben, als dem Hofe gegen⸗ 
über etwas ſtraffere Saiten aufzuſpannen — Der 
wird von einem ernſten 
Zwiſchenfall zwiſchen dem Feldmarſchall Grafen 
Walderſee und dem amerikaniſchen General 
Letzterer habe an den 
Grafen Walderſee einen Brief geſchrieben, in dem 
er ſich über die Entfernung der Inſtrumente vom 
Pekinger aſtronomiſchen Objervatorium beklagt. 
Der Brief ſei wegen des unverſchämten Tones an 
Auch habe der 


der erſten Kammer für Krüger völlig fern. 


nordamerikaniſche Union mancherlei Gründe be⸗ 
ſtehen, ſich in die Bruſt zu werfen. Amerika iſt 
nicht nur für unſere Exportinduſtrie das begehr⸗ 
teſte Abſatzgebiet, es iſt auch allmählich, trotz 
Englands der Geldgeber der ganzen Welt ge⸗ 
worden. Es iſt das Verdienſt des Schatzſekretaͤrs 
Gage, daß er beim Kampf um die Präſidenten⸗ 
wahl rechtzeitig entdeckte, daß es den Vereinigten 
Staaten heute ſo gut geht, wie nie zuvor, daß 
Handel, Induſtrie, Landwirthſchaft und die Fi⸗ 
nanzen des Landes blühen und daß Amerika zum 
Weltbankier geworden iſt. Amerika wird 
daher bei der Entſcheidung der großen politiſchen 
Weltfragen nicht nur ſeine Stimme in die 
Wagſchale zu werfen beſtrebt ſein, wie es ja 
gegenwärtig in der Chinaangelegenheit ein ges 
waltiges Wort mitredet, es iſt allem Anſcheine 
nach auch bemüht, ſeine Handelsbeziehungen zu 
den Mächten der alten Welt einer Reviſion zu 
unterziehen und noch mehr zu erreichen ſuchen, 
als es jetzt ſchon beſitzt. Der deutſchen Reichs⸗ 
regierung ſowie den Vertretern der deutſchen In⸗ 
duſtrie erwächſt daraus die Pflicht beſonderer 
Wachſamkeit. Mit Artigkeiten iſt es da nicht 
gethan, die Pankees find rückfichtslos und müſſen 
auch ſo behandelt werden. 3 


Aus der Provinz. 


* Briefen, 9. Dezember. Der geftrige 
Kreistag beſchloß gegen die Stimmen der ſtädtiſchen 
Kreistagsabgeordneten, die Chauſſeegeld⸗ 
hebeſtellen im Kreiſe Brieſen vom 1. April 
1901 ab aufzuheben. 

* Konitz, 10. Dezember. Die antiſemitiſche 
„Danz. Allgem. Ztg.“ ſchreibt: „In der 
Skurzer Mordaffaire, die bekanntlich 
noch immer nicht ihre Sühne gefunden hat, find, 
wie wir von authentiſcher Seite erfahren, 
Ermittelungen im Gange. Die von uns kürzlich 
mitgetheilte Thatſache, daß eine an der Affaire 
beteiligte Perſönlichkeit in Amerika verſtorben, 
zuvor aber auf dem Sterbebette noch ein 
Geſtändniß abgelegt habe, ſoll ſich bewa hrheiten.“ 
— Der Kaufmann Elias Roſenthal und 
deſſen Ehefrau Lina aus Kamin, die wegen 
Verdachts des Meineides in der Winterſchen 
Mordſache ins heſige Juſtizgefängniß gebracht 
wurden, haben ins hiefige Krankenhaus aufgenommen 
ee ee Dezember. Von der elektriſchen 

an 10. Von ele 
Straßen babs 2 Neufahrwaſſer wurde geſtern der 
Sergeant Richter vom 71. Infanterie⸗Regiment 
überfahren und ſchwer verletzt. Er wurde 
dem Garniſon⸗Lazareth eingeliefert. — Wegen 
Körperverletzung mit tödlichem Erfolge ver⸗ 
urtheilte heute das Schwurgericht den Rüben⸗ 
unternehmer Auguſt Wiſetzki unter Annahme 
mildernder Umſtände zu einem Jahr Gefängniß. 
W. hatte am 14. September zu Hohenſtein einen 
ruſſiſchen Arbeiter, deſſen Namen nicht ermittelt iſt 
und der auf ihn losgegangen war, erſtochen, 
ohne ſich in direkter Nothwehr befunden zu haben. 

Zoppot, 10. Dezember. Für die Ein- 
richtung der gemeinſchaftlichen Bäder 
ift das nördliche Damenbad in Ausficht genommen. 
Die geeigneten Veränderungen ſollen im nächſten 
Frühjahr vorgenommen werden. Dieſe Einrichtung 
hat außer Helgoland noch kein weiteres Seebad 
Deutſchlands eingeführt. 

Bromberg, 10. Dezember. Die Ein 
wohnerzahl Brombergs beträgt nach der 
Volkszählung vom 1. Dezember d. J. und nach 
vorläufiger Feſtſtellung 52082. Da die Zählung 
vom 1. Dezember 1895 46 417 Einwohner ergab, 
ſo hat ſich die Bevölkerung unſerer Stadt in den 
letzten 5 Jahren um 5665 Seelen oder um 
ci. 12,2 Prozent vermehrt. 1890 betrug die 
Einwohnerzahl 41399, die Zunahme bis 1895 
5018 Perſonen oder ebenfalls 12,2 Prozent. 

* Marienburg, 8. Dezember. Geſtern 
Vormittag fand im Hiefigen Kreishauſe unter dem 
Vorſitz des Herrn Oberpräfidenten v. Goßler eine 
Konferenz betreffend Abſchließung der 
Nogat ſtatt, an welcher auch eine Anzahl von 
Intereſſenten theilnahm. Die zuſtändigen Miniſter 
haben den Ober präfidenten als Chef der Weichſel⸗ 
Strombau⸗Verwaltung erſucht, eine kurzgefaßte 
Denkſchrift darüber ausarbeiten zu laſſen, in 
welcher Weiſe gegebenenfalls am zweckmäßigſten 
eine Abſchließunng der Nogat nach erfolgter 
Regulierung des Hochwaſſerprofils der Weichſel 
von Gemliz bis Pieckel herbeizuführen 
wäre, welche Vorthelle und Nachthelle 
von dieſer Abſchließung zu erwarten und ob 
und wie die letzteren zu vermeiden ſcien. 
Insbeſondere ſoll hierbei auch erörtert werden, 
welche Wirkungen die Abſchließung für das 
Flußgebiet der Nogat namentlich bezüglich der 
Senkung des Grundwaſſers in der Marienburger 
und Elbinger Niederung und bezüglich der 
Fiſcherei haben wird, ob auch in Zukunft die 
Nogat in ihrer ganzen Ausdehnung oder auf 
welchen Thellſtrecken als Schifffahrtsſtraße zu 
erhalten fein und in welcher Hinſicht das Intereſſe 
der Landesvertheidigung berührt wird. Der 
Oberpräſident wünſchte fich infolgedeſſen zunächſt durch 
Anhören betheiligter Kreiſe über die beim hoch⸗ 


waſſerfreien Abſchluß der Nogat gegen Pickel 


in Betracht kommenden Intereſſen zu unterrichten. 
In der Konferenz gelangten hauptsächlich folgende 
Fragen zur Erörterung: 1) Iſt neben dem 


ihm das ganze holländiſche Cabinet und der Hof 
ſtänden der Sympathiekundgebung des Präfidenten 


Amerika. Die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika führen gegenwärtig eine recht heraus⸗ 
fordernde Sprache und gebärden ſich, als wenn 
nach ihrer Pfeife die ganze übrige Welt tanzen 
müßte. Es iſt ja nicht zu leugnen, daß für die 


hochwaſſerfreien Abſchluß der Nogat noch eine 
Kanaliſirung dieſes Stromes erforderlich 
und zutreffenden Falles, auf welcher Strecke? 
2) Iſt es nothwendig, im Großen und Ganzen 
den jetzigen Mittelwaſſerſtand der Nogat nach 
erfolgtem Abſchluß möglichſt zu erhalten, oder iſt 
es erwünſcht, durchſchnittlich einen niedrigern 
oder höheren Waſſerſtand im Stromgebiet der 
koupirten Nogat herzuſtellen; 3. Werden an 
einzelnen Stellen, oder auf einzelnen Strecken 
beftimmte Waſſerſtände zu halten ſein? 4 Erſcheint 
es zweckmäßig, mit dem Umbau der Nogat 
Ent⸗ und Bemwäſſerung einzelner Gebiete zu 
verbinden, und gegebenenfalls welche? 5) Giebt 
es bei Annahme einer Kanalifirung der Nogat 
beſtimmte Orte, bei denen die Anlage 
Schleuſe beſonders zweckmäßig uad erwünſcht 
erſcheint? 6) In welcher Weiſe werden die 
beſtehenden Fähren und die Schiffsbrücke bei 
Marienburg unter den verſchiedenen Voraus⸗ 
ſetzungen einer beſonderen Berüͤckſichtigung bedürfen ? 
7) Wie werden ſich die Fiſchereiberechtigten am 
Nogatſtrom vorausſichtlich zu den Entwürfen für 
die Konpirung bezw. einſchließlich Kanaliſierung 
der Nogat ſtellen? Die Konferenz dauerte mehrere 
Stunden. 

Marienburg, 9. Dezember. Auf Ver⸗ 
anlaſſung der Staatsanwaltſchaft zu Elbing 
wurde der Polihei⸗ Sergeant Sommer von hier 
verhaftet, weil er ſich gegen die kaum der 
Schule entwachſene Tochter ſeiner Wirthsleute 
ſittlich vergangen haben fol, — Eine Vor⸗ 
turnerſtunde, an welcher 27 Vorturner 
der Vereine des Unterweichſelgaues theilnahmen, 
wurde heute in der Turnhalle hierſelbſt abgehalten. 
Zugleich wurde beſtimmt, daß der nächſijährige 
Gauturntag in der erſten Hälſte des Februar 1901 
in Marienburg abgehalten wird. 

Marienwerder, 10. Dezember. Die 
Stadtverordneten wählten zum Stadtkämmerer 
den Kämmereikaſſen⸗Rendanten Arndt aus 
Pr. Stargard. Eingegangen waren im ganzen 
51 Bewerbungen. 

»Argenau, 10. Dezember. An Stelle des 
verſtorbenen Propſtes Pacierczynski iſt der Vikar 
Koczwara aus Krotoſchin als Seelſorger der 
Siefigen katholiſchen Gemeinde berufen worden. 

Inowrazlaw, 10. Dezember. Die 
Zucker fabrik Montwy beendete am 4. d. Mts. 
ihre Kampagne; es wurden insgeſammt 1% Mill. 
Centner Rüben verarbeitet. 

* Onefen, 9. Dezember. Der Geſchäfts⸗ 
führer der ſtädtiſchen Waſſerwerke, welche in 
Verwaltung der „Deutſchen Waſſerwerke (Aktien⸗ 
Geſellſchaft)“, Berlin ſtehen, Namens Gröper 
hat ſeine Stellung mißbraucht und gegen 
11000 Mark unterſchlagen. Gröper iſt 
bereits in Unterſuchungshaft genommen. 


—̃ä 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 11. Dezember. 


* [Berfonalien.] Der bisherige Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Bobersberg, Emil Krueger 
iſt als beſoldeter Beigeordneter der Stadt Marien⸗ 
burg für die geſetzliche Amtsdauer non zwölf 
Jahren beſtätigt worben. 

Dem Gutsbeſitzer Peter Kerber zu Kl. 
Sanskau im Kreiſe Schwetz ifl der Kgl. Kronen⸗ 
orden vierter Klaſſe verliehen worden. 

[Per ſonalien bei der Eifenbahn.] 
Penſionirt: Telegraphenmeiſter Puſchmann 
in Thorn. Ernannt: Packmeiſter Li ſen er in 
Thorn zum Zugführer. Verſetzt: Die Stations- 
Vorſteher 2. Klaſſe Doebel von Schönſee nach 
Golzow und Hantſchke von Golzow nach 
Rogaſen, die Stations⸗Verwalter Wahn von 
Mocker nach Amſee und Winkler von Amſee 
nach Mocker, der Stations ⸗Aſſiſtent Mitlag 
von Rogaſen nach Schönſee. 

* [Berfonalien beim Militär] 
Der Oberfeuerwerker Teihendorf ik zum 
Feuerwerks⸗Leutnant ernannt und an das Ar⸗ 
tillerie » Depot Rendsburg (Schießplatz Lockſtedt) 
verſetzt. 

8 [Deutſcher Oſtmarkenverein. 
Der Haußptuorſtand des Deutſchen Oſt⸗ 
markenvereins trat am Sonnabend im Hotel 
Mylius in oſen zu einer Sitzung zuſammen. 
Außer den laufenden Verwaltungsangelegenheiten 
wurde die Frage der ausländiſchen Wan⸗ 
der arbeiter und die Lage der deutſchen 
Katholiken im Oſten beſprochen ſowie eine 
Erweiterung des Stipendienfonds beſchloſſen. 
Amtsrath Seer⸗Niſchwiz wurde in den Haupt⸗ 
vorſtand, Wirkl. Geh. Rath v. Burckard in den 
Vorſtand des Stlpendienfonds gewählt. Am 
Abend fand eine ſehr ſtark beſuchte Verſammlung 
der Poſener Ortsgruppe des Oſtmarkenvereins 
ſtatt, an der der geſammte Hauptvorſtand, die 
Spitzen der Behörden, ſowie namhafte Deutſche 
aus Stadt und Provinz theilnahmen. Ritter⸗ 
gutsbeſitzer von Bieler⸗Melno und Geh. Rath 
Profeſſor Dr. Brunner⸗Berlin beſprachen die 
Frage der ausländiſchen Wanderarbeiter eingehend 
und ſachgemäß. Die Verſammlung nahm nach 
kurzer Erörterung, in der u. A. Pfarrer Schröter 
ausführte, man ſolle die deutſchen Arbeiter der 
Provinz in Gegenden mit leichtem Boden ſeßhaft 
machen, 6 Leitſätze an, die beſagen, daß die Zu⸗ 
laſſung ruffiſcher und galiziſcher Arbeiter auf die 
Zeit vom 1. April bis 15. Dezember zu be⸗ 
ſchränken ſei und die ſtaatliche Konirole derſelben 
bel dem Eintritt an der Grenze, wie beim Auf⸗ 
enthalt im Inland und hinſichtlich der Ab⸗ 
wanderung verſchärft werden müſſe. Insbeſondere 
ſei wünſchenswerth, daß für die Verletzung der 
Inlandskontrole und unerlaubte Annahme nicht 


einer 


Frau Rutkowski wegen Meineides eingeleitet wurde. 
Auch dieſes Verfahren war ergebnißlos und endigte 
mit der Einſtellung. Darauf erhob die Staats⸗ 
anwaltſchaft gegen die Palſchewski Anklage wegen 
wiſſentlich falſcher Anſchuldigung, deren ſich die 
Palſchewski durch Stellung des Strafantrages 
gegen die Frau Rutkowski ſchuldig gemacht haben 
ſollte. Die Palſchewski wurde der wiſſentlich 
falſchen Anſchuldigung denn auch überführt und 
zu einer Gefängnißſtrafe von 3 Monaten verur⸗ 
theilt. Dieſem Strafproceß folgte dann ein In⸗ 
jurienproceß, in welchem Daniel beſchuldigt war, 
den Rutkowski dadurch beleidigt zu haben, daß er 
zu deſſen Dienſtmädchen Gajewski in ſeinem Ge⸗ 
ſchäftslokal ſagte, ihre Dienſtherrſchaft habe falſch 
geſchworen und da werde ſie als Zeugin gegen 
diefelben auftreten müſſen. Daniel beſtritt in dem 
Injurienproceſſe, dieſe Aeußerung gethan zu haben 
und berief fi zum Erweiſe deſſen, daß wenn eine 
ſolche Beleidigung gefallen wäre, dieſelbe auch ſein 
Dienſtmädchen gehört haben müſſe, da dieſe in 
ſeinem Geſchäftslokal zu der fraglichen Zeit auch 
anweſend geweſen ſei, auf deſſen Zeugniß. Ge⸗ 
richtsſeitig wurde ſowohl die Vernehmung der von 
Rutkowski vorgeſchlagenen Belaſtungszeugin Ga⸗ 
jewoki, als auch der von Daniel benannten Ent⸗ 
laſtungszeugin Palſchewski angeordnet. Dieſe 
Zeuginnen widerſprachen ſich ebenfalls bei ihrer 
Vernehmung. Während die Gajewski bekundete, 
daß die Beleidigung gefallen ſei, ſtellte die Pal⸗ 
ſchewski dies in Abrede und bekräftigte dieſe Aus⸗ 
ſage ſowohl vor dem Schöffengerichte in Löbau, 
als auch zweimal vor der Beruſungsſtrafkammer in 
Thorn mit dem Eide. In dem zweiten Termin 
vor der Berufungsſtrafkammer in Thorn wurde auch 
der zweitangeklagte Maciejewski als Zeuge da⸗ 
rüber vernommen, ob es richtig ſei, daß Daniel 
die Palſchewski zur Abgabe eines falſchen Zeug⸗ 
niſſes zu beſtimmen verſucht habe. Maciejewski 
ſtellte es in Abrede, daß ein ſolcher Verſuch von 
Daniel gemacht worden ſei. Die Anklage be⸗ 
hauptet in letzterer Beziehung, daß dies doch der 
Fall geweſen ſel; fie behauptete ferner, daß ſo⸗ 
wohl das Zeugniß des Maciejewski, als auch das⸗ 
jenige der Palſchewski unwahr ſei, daß beide 
Zeugen ſich des Meineides ſchuldig gemacht und 
daß die Daniel'ſchen Eheleute die Zeugen zur Ab⸗ 
gabe dieſer falſchen Ausſagen angeſtiftet hätten. 
Die Angeklagten behaupten ihrerſeits unſchuldig 
zu ſein. — Die Verhandlung gegen das Dienſt⸗ 
mädchen Palſchewski und Genoſſen wurde mit 
Rückſicht darauf, daß noch im Laufe des Nach⸗ 
mittags die telegraphiſche Ladung von mehreren, 
auswärts wohnenden Zeugen beantragt wurde, auf 
heute Mittags 12 Uhr vertagt. 

" [Straftammerſitzung vom 10. 
Dezember.] Zur Verhandlung ſtanden 7 
Sachen an. In der erſten hatten ſich der 
Fleiſcher Franz Lau aus Culmſee und der Satt⸗ 
ler Blaſius Kawezynski aus Thorn wegen 
Diebſtahls zu verantworten. Am 29. Auguſt d. 
J. kamen die beiden Angeklagten vor die Wohnung 
des Arbeiters Casperowicz in Lindenhof gefahren, 
um Schweine zu taufen. Sie trafen die Caspe⸗ 


legitimirter ruſſiſcher und galiziſcher Arbeiter 
ſtrenge Strafen, auch gegen die Arbeitgeber feſt⸗ 
geſetzt werden. Zum Geſindedienſt ſeien aus 
ländiſche Polen nicht zuzulaſſen. Die Ermäßigung 
der Eiſenbahnfah preiſe für Beförderung von 
Wanderarbeitern mühe aufgehoben werden. Das 
deutſche Beſiedelungswerk in den vier öftlichen 
Provinzen iſt kräftig zu fördern und auf die Be⸗ 
gründung von Arbeiterpachtſtellen und kleineren 
Rentengütern allenthalben auszudehnen. Sobald 
die wirthſchaftliche Lage es geſtattet, iſt die 
flawiſche Einwanderung zonenweiſe zurückzu⸗ 
drängen: bis zur Weſer, dann bis zur Elbe, bis 
zur Oder, bis in die Grenzprovinzen (Poſen, 
Weſt⸗ und Oſtpreußen und Oberſchleſien), ſchließ⸗ 
lich iſt die Grenze ganz zu ſperren. Ausnahmslos 
war man der Meinung, daß die Verwirklichung 
dieſes Programms von der Regierung gefordert 
werden müfſe, wenn nicht Polen und Weſtpreußen 
ganz polniſch werden ſollen, was im Intereſſe 
des Ganzen verhindert werden muß. Herr von 
Tiedemann forderte die Deutſchen der Provinz 
auf, ſtets des Gebotes der Zuſammengehörigkeit 
eingedenk zu bleiben. 

5-8, [Eine Verſammlung der 
Zeitungsverleger der Provinz 
Weſtpreußen] fand am 9. Dezember im 
„Danziger Hof“ zu Danzig ſtatl, um Stellung 
zu nehmen zu der wirthſchaftlichen Nothlage, in 
die das Zeitungs⸗ und Buchdruckereigewerbe durch 
die Erhöhung der Papiers und Ro materialienpreiſe, 
des Poſtzeitungstarifs, ſowie durch die Steigerung 
der Löhne etc. gekommen iſt. Das Reſultat der 
Verhandlungen war die einſtimmige Annahme der 
folgenden Refolution : „Die wachſende Vertheuerung 
des Papiers und aller ſonſtigen Herſtellungskoſten 
ſowie die Mehrbelaſtung durch den Poſt⸗ 
zeitungstarif bedrohen mehr und mehr die 
Rentablität des Zeitungs» und Buchdruckerei⸗ 
gewerbes. Die am 9. Dezember 1900 im 
„Danziger Hof“ zu Danzig verſammelten weſt⸗ 
preußiſchen Zeitungsverleger und Buchdruckerei⸗ 
beſitzer erklären daher im Anſchluß an den am 
23. September 1900 in Allenſtein gefaßten 
Beſchluß des Vereins der Buchdruckereibefttzer 
Oſt⸗ und Weſtpreußens ſowie an die bezügliche 
Bewegung im ganzen deutſchen Reich, daß obige 
Umſtände eine Erhöhu ng der Inſertions⸗, 
Abonnements⸗ und Druckpreiſe 
dringend nothwendig machen.“ 

$ [Staatsbeihilfen für Schul⸗ 
bauzwecke.] Einem neuerligen Erlaſſe des 
Sultusminiſters an die Königlichen Regierungen 
zufolge find, wenn laufende ſtaatliche Beihilfen 
zur Unterhaltung neuer Schulſtellen bei Volks⸗ 
ſchulen zugleich mit der Erwirkung von Staats⸗ 
beihilfen für Schulbauzwecke beantragt werden, 
künftighin dieſen Anträgen ſtets neben den für 
die Anträze auf Gewährung von Staatsbeihilfen 
zu Volksſchulbauten vorgeſchriebenen Vorſchlags⸗ 
nachweiſungen vorſchriftsmäßige ausführliche 
Leiſtungsnachweiſungen der ſchulunterhaltungpflich⸗ 
tigen Gemeinden oder Schulverbände u. ſ. w., die 
Schulhaus haltungsvorſchläge, ſowie genaue Bes 


rück. Des ſchlechten Weges wegen ließ er die | Gündell (1. Batl. 2. Inf.⸗Regts., das in Schan⸗ 
Gefangenen einzeln hinter einander gehen, während | haikwan verblieben war? hat am 7. auf dem 
er jelbit vor den Gefangenen einherging. Auf Marſch nach Peking über Yungfingfu die Gegend 
dieſe Weiſe vermochte er die hinter ihm her⸗ von Dütienhſien (etwa 125 Kilom. — 5 Tage⸗ 
kommenden Gefangenen nicht im Auge zu be⸗ märſche öſtlich von Peking) erreicht. — Der 
halten. Drei von ihnen blieben, da ſie ſich internationale Ausſchuß zur Verwaltung von 
unbeobachtet wußten, bei einer des Weges her⸗ Peking tritt morgen unter dem Vorſitz des Generals 
kommenden Frau zurück, die in einem Korbe eine | v. Gayl zuſammen. 

Flaſche Spiritus und Schnupftabak trug. Sie Münden, 10. Dezember. Der Altreichs⸗ 
ließen ſich von beidem etwas verabfolgen und kanzler Fürſt zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt iſt 
eilten dann der Kolonne nach, die ein ganzes heute Mittag hier eingetroffen. 

Stück Weges vorangegangen war. Wegen dieſer Haag, 10. Dezember. In der Zweiten 
Nachläſſigkeit wurde Spdlowski zu einer Geld⸗] Kammer wird morgen Graf de Bylandt den 
ärafe von 30 Mark ev. 6 Tagen Gefängniß | Miniſter des Auswärtigen de Beaufort inter⸗ 
verurtheilt. — Alsdann betrat unter der Anklage] pelliren über die Schwierigkeiten, die anſcheinend 
der gefährlichen Körperverletzung der Arbeiter] zwiſchen den Niederlanden und Portugal dadurch 
Marian, Kozlowaki aus Niemczyk die An⸗ hervorgerufen worden find, daß dem niederländiſchen 


klagebank. Angeklagter gerieth am 28. Oktober Generalkonſul Pott das Extquatur entzogen 
d. J. mit dem Arbeiter Wichterowski zu Niem⸗ worden iſt. 


czyk in Streit, in deſſen Verlauf er demſelben da g. 10 Demiber, äftdent Krüger 
mit dem Nieſſer einen Such in den Arm ver⸗ 0 beate eine Deyutation 25 Alldeut⸗ 
jegte.  Roglomafi ſoll dieſe That mit einer 6 mo⸗ ſchen Verbandes unter Führung des 
natlichen Gefängnißſtrafe büßen. — Schließlich Profeſſors Dr. Haſſe, der Krüger eine Adreſſe 
wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit gegen und eine Krone aus Edelweiß überreichte. Der 
den Händler Carl Fentzke aus Berlin wegen | Präſident ſprach feinen Dank für die ihm von den 
Uebertretung des Geſetzes, betreffend die Be⸗ deutſchen Stammesgenoſſen bekundete Sympathie 
ſteuerung des Gewerbes im Umherziehen ver⸗ aus. Krüger ſtatt te später dem Minister des 
handelt. Das Urtheil lautete auf 96 Mark Geld⸗ Aeußern de Beaufort im Miniſterum einen 
en Ku der Werfen ie na je | W ab 
[Auf der e e a 0 

bereits Grundeistreiben eingeſtellt, weshalb die > ne aa en 1 1 ee 
Weichſel⸗Dampferfähre bis auf Weiteres nur noch nach Liſſabon abgereift. Die Geſandten von 
in . wen, Yale \ m funden: | Spanien und Belgien begleiteten ihn zum Bahn⸗ 

at „ it Inhalt i nn Schuh bof. Der Graf hofft, bald nach dem Hang 
Ein Por emonna e m nhalt in der zurüdzufehren. Der holländiſ de Geſaubt in 
macherſtraße; ein Buch mit Stammbuchverſen im Liſſabon van Weede wird Heu Abend bier 
Pol izeibriefkaſten. — Verhaftet wurden acht tet 
Perſonen, darunter der Arbeiter Conſtantin Wis⸗ erwartet. 


niewski aus Thorn wegen Diebſtahls. — — a nn nn rennen 
ie N ortlich: 1 
* Scharnam, 10. Dezember, Der Rande Für die Nedaction verantw Karl Frant in Thorn 
- 01 in er 3 i 0 ue 8 hielt * —— 
ohle ſchen Gaſthauſe ſeiue diesjährige Schlußſigzung ab. 
Vel der Eröffnung der Sung Brahte ber Verſthende Meteorologiſche Beobachtungen zu 
A. Krüger-Alt⸗Thorn ein Hoch auf den Kaiſer aus Der Thorn, 
Verein beſchließt, 30 Looſe der 4. Geſellſchaftslotterie g 
anzukaufen. Nach einem Bericht über den Bezirkstag Wa ſſſerſtan dam 11. Dezember um 7 Uhr Morgens : 
und das Bezirksfeſt in Thorn wird der Geſchäfisbericht] + 0,98 Meter. Lufttemperatur: — 1 Grab Cel 
des Krieger bezirks Thorn und der Nachtrag zu den | Wetter: bewölkt. Wind: W. — Eistreiben auf 
Satzungen des Preußtſchen Landesk. iegerverbauden ver⸗ auf ein Biertel Strombreite rechts. f 
eh d. = im 5 rg re — — — 
i r Verein ber der durchſchnittlichen tgliederza 
100 erhalten hat. Zwei neue Mitglieder werden danach Wetterausfichten für das nördlich / 
aufgenommen. Nach Erledigung verſchiedenec Vereins⸗ Deutſchlaud. 
angelegenheiten wurde beſchloſſen ! eire Berfiherung des 
Vereins in Höhe von 500 Mark einzugehen. Die nächſt⸗ Mittwoch, den 12. Dezember: Ziemlich milde, 
jährige Kaiſersgeburtstagsfeier fol in Sodtles Gafthaus wolkig, vielſach bedeckt mir Nebel Stellenweiſe Nieder⸗ 
su 12 Ratıfinden. Zum Schluß der Sitzung wurde ſchläge. 
e . 
e ee ae eee =. Sonnen- Aufgang 7 Ubr 58 Minuten, Untergatig 
˖ "Bo baer 10. Dezember. Zu der bes | * Uhr 21 nn 
reits gemeldeten Verhaftung des hieſigen Mond Aufgang 21 ute 10 Minuten Abend, 
Bauunternehmers Panſegra u, die bekanntlich] Untergang 11 Ubr 26 Minuten Borm, 


Donnerftag, den 13. Dezember: W de⸗ 
Bin 8 * n een deckt, Nieder ſchläge, Starte Wim Nahe Null. 375 
Vor einigen Tagen hat der Bauunternehmer Carl 


Panſegrau feine Zahlungen eingeſtellt und auf dem Berliner tele ; 
Amtsgericht zu Thorn den Konkurs angemeldet. arapbiſche Schlutkourſe. 


sehnümgen der wit der Gründung der neuen Schul- rowit ſchen Eheleute nicht perſönlich an, wohl] Viele hieſige Handwerker find arg geſchädigt wor» | Lenden I. e 
ſtellen verbundenen Mehraufwendungen beizufügen. | aber die unberehelichte Marie Gregowski, welche] den. Pfändungen ſind bei 5. feuctlos ausge⸗ Kuſſſche — 5 Ks ara 11586 

[Der Rultusminifter) hat beftimmt, von der Frau Casperowicz beauftragt war, wäh⸗ fa llen. Es hat ſich nun herausgeſtellt, daß P. Warſchau 8 Tage EEE 2 600 
baß bei der Feſiſctzung der Reihenfolge, in welcher] rend ihrer Abweſenheit die Wurthſchaft zu ver⸗ 


vor Kurzem einen Geldbetrag von über 3400 1 1 Da ee 
Mark empfangen, dieſen aber dem Konkursver⸗ Preußiſche Konſols 54½% „854 91,30 
walter Kaufmann Engler⸗Thorn verheimlicht hat. Preußiſche A . 12 
Auf Antrag des Letzteren wurde P. am Sonnabend Deutſche Reichsanleihe So» 874 | 8740 
Morgen verhaftet und dem Amtsgericht in Thorn Wee ee 8 11. 855 rr 
zugeführt. — Der hieſige Rriegerverein Weſtpr. Pfandbrieſe 3 ½ R 

bat Gi den am 22. oder 5 d. 8 Saale 5 dien a 2 . 4 „ Bro 
es Hotel Kronprinz eine Weihnachtsbeſcheerun oſener e 2 4409 [100,50 
für ſämmtliche "Binder der 8 2 Terug set % er — 
veranſtalten. Italieniſche Rente 40% 2 \ 


die Oberlehrer höherer Lehranſtalten für die Ver⸗ 
leihung des Charakters als Profeſſor vorzu⸗ 
ſchlagen find, in Zukunft die Berückſichtigung der 
außerpreußiſchen Dienftzeit inſe weit zuläffig fein 
fol, als die beſonderen Umſtände es angezeigt er⸗ 
ſcheinen laſſen. 

— [Verkebhrseröffnung.] Am 20. 
Dezember d. Js. wird die an der Nebenbahn⸗ 
ſtrecke Laskowiß⸗Graudenz, zwiſchen den Stationen 


ſehen. Obgleich die Gregowski erklärte, daß ſie 
das den Casperowicpſchen Eheleuten gehörige 
Schwein nicht verkaufen könne, insbeſondere nicht 
zu dem Preiſe unter 10 Thaler, ſo zahlte der 
Angeklagte Kawezynski den Betrag von 21 Mk. 
auf den Tiſch, holte zuſammen mit Lau das 
Schwein aus dem Stall und Beide fuhren mit 
demſelben davon. Die Angeklagten ſollten ſich 
durch dies eigenmächtige Vorgehen des Diebſtahls 


Oruppe und Graudenz belegene, neu eingerichtete [ ſchuldig gemacht haben. Die Verhandlung ergab — Kumäniſche Rente von 1894 4%. 0 733 7560 
Haltestelle Dragaß für den Perſonen⸗, Gepäck⸗, leo och, daß ein Diebſtahl nicht vorliege, weshalb Vermi Dislonto-Kommandit- Anleihe % 4.79, 70 40 
Eilguts. Frachtſtückgut⸗ Wagenladungs⸗ und Vieh⸗ auf Freiſprechung erkannt wurde. — In der ermiſchtes. Große ap Non Strabenbahn-ftien . [214,75] 916.25 
verkehr eröffnet werden. zweiten Sache betrat der ſchon mehrmals Der jüngſte Sohn des Kaiſer⸗ 8 zug e un 

— lzar Radfahrer.] In unſerer wegen Diebſtahls mit langjährigen Zuchthaus⸗[paares, Prinz Joachim, vollendet am 17. ] Rorbbeutfche" Kredit⸗Anſtal-Attlen. 119 75 119,76 
Provinz beſtehen noch die Nu mmerſchilder, | ſtrafen belegte Arbeiter Schlehr ohne feſten] d. Mts. fein zehntes Lebensjahr. Aus dieſem T Stadt⸗Anleihe 3½% . , - 
die in Ditpreußen und anderen Bezirken bereits 


Wohnſitz unter der Beſchuldigung des ſchweren 


Anlaß wird er an jenem Tage als Offigter in die | Weizen: Dezen be.. 484447775 
Diebſtahls die Anklagebank. Angeklagter war ge⸗ 


abgeſchafft ind. Die Nummerſchilder gelten für 


preußiſche Armee eingeſtellt, und zwar nach alter R 16.2: 156·50 
ein Jahr, ihre Geltungsdauer muß aber koſt e n⸗ ſtändig in der Nacht zum 9. Juli d. J. bei dem Hohenzollernſitte in das 1. Garderegiment z. F. Docs in New - Dort. 78 | 7816 
. Norlängert werden, wenn in der Zeit vom Chauſſeegelderheber Vander in Uſanowo einges | au ‚Potsdam. Den feierlichen Akt vollzieht der Roggen: Dezember. 136,5: 136,50 
fände en der bis 31. Dezember bei der zu⸗ brochen zu ſein und aus deſſen Wohnung eine Kaiſer perſönlich, wenn er nach ber Hofjagd bei . 140 14 75 
Hefe ird. ge ae ei 181 Rn — 55 e Wäſche und andere * 5 (Hannover) nach Potsdam zurückgekehrt Spiritus: 70er loco 452 15720 

0 müſſen au . achen geſtohlen zu haben. Er räumte ferner | fein wird. f 

Januar die Nummerfgitper oitenlos prolongiert | ein Wiedem König Albert, ſo will Raifer | Reicsbent-Distont 5%, SLomsarb + Binsfug 8 J, 
re nat BE ein, in der Nacht zum 26. Auguft d. J. bei 9 4 Kaiſer 


dem Beſitzer Dombrowski in Silbersdorf einen 
Einbruchs diebſtahl verübt zu haben, bei welchem 
ihm eine Menge Goldſachen, darunter eine gol⸗ 
ene Damenuhr nebſt Kette, und ferner ein An⸗ 
zug in die Hände gefallen ſeien. Schlehr wurde 
zu 5 Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt auf gleiche 
Dauer und Polizeiaufſicht verurtheilt. — In der 
dritten Sache wurde der Arbeiter Robert Mül⸗ 
ler, früher in Rudak, jegt in Mühlheim wegen 
unbefugter Aneignung verſchoſſener Munition vom 
biefigen Schißplate mit 15 Mark Geldſtrafe, 
eventl. 5 Tagen Gefängniß beſtroft. — Eine 
gleich hohe Strafe traf die Arbeiterwittwe Victo⸗ 
ria Dombrowski aus Schwirſen, welche der 
fahrläfjigen Brandſtiftung für ſchuldig befunden 
wurde, Die Angeklagte war geſtändig, beim 
Schweinefüttern eine brennende Laterne ſo dicht 
unter die von Rohr und Stroh hergeſtellte Stall⸗ 
decke gehangen zu haben, daß die Decke in Brand 
gerieth. Das Feuer konnte noch, be⸗ 
vor es eine größere Ausdehnung angenommen 
ha tte, gelöſcht werden. — In der fünften Sache 
beſchäftigte fich das Gericht mit dem Hilfsge⸗ 


Wilhelm auch dem Kaiſer Franz Joſeph einen Brivat-Dielond ff. 
interimiſtiſchen Marſchallſtab verehren. Wie man 
aus Wien meldet, wird Generalmajor Graf 


3 2 
oil d ken Feldherrnſtab überbringen. Heller ſche Spielwerke. 
er Min iſter des Innern hat den 5 e 

Polizeipräfidenten von Köln aufgefordert, über die — der pafendfen. are Feichten, g fh eg 
Vorgänge, die ſich beim Empfang des Präfidenten [wurd mit denſelben die Mu ſik in die gar z. Welt getragen, 
Kruger am Zentralbahnhof abgeſpielt Haben, | auf daß fie Überall die Freude der Glüducden erhöhe, 
ae 2 Ferner ſoll der Polizei⸗ e Ne dle Grüße ang e Gn ib. 37 dens | 
präſident en Zwiſchenfall vor dem engliſchen | Reftamat fe w. erſ. in O1 j 
Konſulat ſich äußern. Enke ſich als befeh Se A u 

Eine neue Verhaftung im Berliner . 3 en 
Sternberg = Prozeß wird gemeldet: Unter dem Die Repertoire find werde An kurzer 8 in gedech wu 
Verdachte der Begünftigung in Sachen Sternberg aeftelit 3 die e 
iſt nach Frau Stabs und dem Agenten Wolff | Gediete der Oper, Operetten und Tar zmr ſit, der 
nun au ch die Geliebte des Letzteren, eine gewiſſe] Led-r und Gb al, Te: Fabrikant mn be em allen 
Saul, verhaftet worden. Auch fie ſoll die Zeugen | Ausſtenungen mit ersten Breifen ausgezeihn.t, ift Lieferant 


u topätihen Hö jd. 
deeinflußt haben. — 8 * Wine, 


Die erſten Kriegstrophäen aus Aus willton mene Ueb- raſchung bietet die Fabrik 
China hat der in geiel eingetroffene Dampfer — jende eltern dn e 2 
“a € f 
„Köln“ an Bord. Die Ladung befteht aus ers in den Beſiß eineß Amt Helke recen rg 
beuteten chineſiſchen Kanonen, Waffen, Fahnen, jeger kann. be 


die dem Marinemuſeum in Berlin einverleibt Don wende ſich direkt nach Gern, ebf x 


geben ſind, aber zur Vermeidung von Scherereien 
dall es ſich den obigen Termin einzu⸗ 
alten. 


§[Schwurgericht.] Der Anklage, welche 

in der geſtrigen Sitzung verhandelt wurde, 
unterlag folgender Sachverhalt: Die angeklagten 
Daniel'ſchen Eheleute und der Gaſtwirlh Nut⸗ 
kowski aus Schwarzenau waren miteinander in 
Differenzen gerathen, weil Rutkowski am 15. 
Juli 1899 4 Enten eingefangen hatte, welche 
Dantel als fein Eigenthum in Anſpruch nahm. 
Der Ehemann Daniel denunzitte zunächſt den 
Rutkowski des Diebſtahls an den Enten. Das 
daraufhin eingeleitete Verfahren führte zu keinem 
ſultat; es wurde vielmehr eingeſtellt, da ſich die 
uſchuld des Nutkowski ergab. Nun ging Rut⸗ 
kowskl gegen Daniel vor, indem er deſſen Be⸗ 
ee e. gen wiſſentlich falſcher Anſchuldlgung 
antragte. Daniel wurde dieſes Vergehens auch 
für ſchuldig befunden und zu einer 3- monatlichen 


Gefängnißſtrafe 
wurden verſchledene theilt. Ja dieſem Verfahren 


den ſoll kleinen Aufträgen, da die Fabrik keine Nieder! 5 
Angeklagte Palſchewokt, welche zu damaliger Zeit re Eee elend . ya aße 8 fe K. auch ſolch don Reh u — et = 
bei den Dantel ſchen Eheleuten alg Kindermädchen deſchuldigt war. Szpdlowski führte am 11. Au⸗ 58 mr an 2 — u E en 
re 3 Wee guſt d. J. eine Kolonne Strafgefangene in Stärke Neueſte Nachrichten. 1. 
’ au reiben 10 2 
der Palſ che wei das Grmittelungeverfahren — von Mann von Neuguth, wo dieſelben gear Berlin, 10. Dezember. Das Oberkom⸗ — — 


beitet hatten, nach dem Gefängniß in Culm zu. J mando meldet am 9. aus Peking Kolonne 


N 4 * r 2 r rr 
1 . 1 r uf at * . 


Bekanntmachung. Die ee | 

Am 17. d. Mts., Vorm. 10 Uhr — 9 905 475 = 11 
findet auf dem Hofe des Lazareths der 

Verkauf von ausgeſonderten Bade⸗ 2 
wannen, eiſerner Bettſtellen, 1 Nähmaschinen 
. 1 Li * find die beſten 

aftsgeräthen, ſowie en, = 
5 —— ä Weihnachtsgeschenke. 


gleich baare Bezahlung ſtatt. 
Garnifonlazateth Torn. 


die ſicherſte und vollſtändigſte Garantie für deren Güte. 


Singer Co. Nähmaſchinen Art, Ges. 


THORN, Bäckerstrasse 35. 
Als schönstes, geeignetstes 


a; | Neihnachtsonschenk 


aus Thorn 


17. bis einſchli 1 2 55 4 = 
€ e uta en 
Dezember ein 45 


Weihnachtsmarkt 


unter Benutzung vollſtändiger Buden geftattet 
mh deren Aufſtellung im Laufe des 15. De⸗ 
zember = Eau Polizei » Inipeltor anzu⸗ 
melden b 
Die 1 der Marktſtände wird am 


17. Dezember, Vormittags 9 U I 
ſodaß de Baden Be CR Lee — P 8 Fir 
werden 
Am 24 Dezember muß der Marktplatz von a8 AT, — 54 t on 


allen Buden, Tiſchen und dergl bis 6 Uhr 
Abends W 5 geräumt und jeder Buden⸗ 
platz gefäub 


Auswärtigen REN iſt der Be⸗ enthaltend die beliebtesten 


' “mit prachtvoll 55 illustrirten 
SEN Ansichten von Thorn, 


des Marktes zum Zwecke des Verkaufs 
mir g⸗ſtattet. 8 Sorten der 
Tborn. den 8. Dezember 1900. „weltberühmten“ 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Selanntmadhung. „, 


Aut G und der Wrtitl 14 V : 
Nr. 3 und 139e Nr. 2 d. ©: Lees A 5 


Thomer 
Hongkuchen, 


a nach auswärts bitte sofort aufzugeben, da ich sonst für 
rechtzeitiges Eintreffen nicht garantiren kann. 


Honigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas 
Kgl. Preuss. u. Kgl. Oesterr. Hoflieferant. 
Seed S 
Die Ex öffnung 


Weihnachts - - Ausstellung 


zeige ich hiermit ergebenft an und empfehle: 
Königsberger u. Lübecker 


Marzipan- Torten, 
Nundnarzihun, Ae kaufe It, Makronen 


Baum. Bohans 
von den einfachſten bis feinſten Sorten. 


Knallbonbons, Confituren, 


Bonbonieren, Atrappen 
in reichhaltigſter Auswahl. 


offenen Verkaufsſtellen, ſowie del 
minineriellen Anweisung II 0 und D vom 
24. 8. 00 wird dieſſeits in Uebereinſtiiumung 
mit dem durch die hieſige Handelskammer 
11 n der betr. Gewerbe⸗ 
den, ſowie in Uebereinſtimmung mit 
dem Beſchluß des hiefigen Magiſtrats Fol⸗ 
gendes deſtimmt: 
„Ueber 9 Uhr Abends, jedoch dis ſpäteſtenz 
1) Uhr Abends dürfen die Verkaufsſtellen an 
den nr run vor Weihnachten und 


nerſtag, den 13. d Mts. 
Serge 258 ſowie am Montag, 

d. Mis. (Sylveſter) für den geihäflicen 
Bertehr geöffnet fein Dieſelben Tage werder 
auch zur unbeſchränkten Beſchäftigung des 
en gemäß $ 139d A 3 frei» 
geb en. 

Thorn, den 0. Dezember 1900. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Delle Selam. 


Wegen Eistreibens wird die 5 efine Weichſel⸗ 
Dampferſühre die Fahrten von heute ab bie 
—4 "eg nur bis Abends 9 Uhr aus⸗ 


=) 


— 


SD 


— den 10 Dezember 1900. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Die . 4 e giebt Wechſeldarlehne Ne 


u 6 % 
5 nn ru ge mber 1900. 


Der Spar kaſſen⸗Vorſtand. 9 
Hochfe ine 


Speiſekartoffeln 


Be. * 1 Haus 
Salomon, Gerechteſtr. 30. 


Öle Speisekartoffeln 0 


liefert billigſt franko Haus 
Simon Sultan. 
Gerechteſtr 10, 1 Tr. 


Weihnachts ausſtellung 


bringe in gefl. Erinnerung. 


H. Hoppe geb. Kind, 


Breite ſtraße 32, I 
Ee Se Salfnam "Seelig. 


Ca. 200 Cbm. 
Brennholz = 
haben — in Cbm. aufgeſetzt 3 

Immanns & Hoffmann. 

Eine gebrauchte 


> Hobelbanf 


—4 zu kaufen geſucht. Offerten unter 
Mo. 100 in d. Exped. d. Ztg. erbeten 


S — Sr 


Puppen und Spielwaaren 


in großer Auswahl 
zu billigen Preiſen 
empfiehlt 


Fr. Petzolt, Coppernikusſtr. 31. 


Scdaukelnferde, 


Schultaſchen, Eigarren-Etunid, Portemonnais, Jagdtaſchen, Reiſe⸗ 


S ch tmühle, Utenfilien zu Weihnachtsgeſchenke empfiehlt 
ro mu e, 0 
Häckſelmaſchine K. P. Schliebener, 
u. Roßwerk Riemer und Sattlermeiſter, Gerberſtraße 23. 


ſofort zu kaufen geſucht. Rasen unter 
1224 in d. Exp. d. Ztg. erb 


4 ſtarke Arbeitspferde 


haben billig zu verkaufen. 
Immanns & Hoffmann. 
Ein gut 
ges Speicher⸗Grundſtück 
iſt anderer Unternehmungen halber unter 
gänftigen Bedingungen zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Expedition d. Ztg. 


für Depofitengelder vergüte bis auf Weiteres 
bei * Kan ern 4 9» 


ttäg 0 
e hen 9 5 5 
Bernhard Adam, 


kgeſchäft, 
Bruck enge asse 32. 


” 


Der ſtets zunehmende Abſatz, die hervorragenden Auszeichnungen 
auf aller Ausftellungen, das nahezu 50jährige Beſtehen der Fabrik 
Paris 1900 | und der Weltruf, den ſich unſere Maſchinen erworben haben, bieten 


und Backöle, 


Pottasche, Citronat. 
Rosenwasser und 
D | Zuntz-Caffees 


Die öffnung der 


Weihnadts-Ausstellung 


erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen, 
Mein grosses gediegenes Lager bietet 
hin reichste Auswahl in 


Bilderbüchern, Jugendschriften, 


Geschenk-Litteratur für Erwachsene, 
Kunstgegenständen, eingerahmten Bildern, 
Albums für jegliche Zwecke, 
Papierconfection überraschend schön, Kunstkalendern, 
alvorlagen, Malutensilien, Briefmappen, Hauskalendern 
ete. eic. ete. 
Hochachtungsvoll 


E. F. Schwartz. 


L.olonial⸗Abtheilung, Thorn. 


Freitag, 14. Dezember er., Abds. S Uhr 


im kleinen Saale des Artushofes: 


Vortrag 


des Herrn Oberlehrer Hollmann: 


Die klimatiſchen Perhältuiſſe unſerer Colonieen. 


Damen und Gäſte find willkommen. 


Der Vorstand. 
g mend, in 24, ln Ara 


weites 
zu haben auf dem 1 Stand vis- ze 
der Königl. Kommandantur. ER Künstler - Concert 


nach jeder Richtung 


M 


Katarzynski. in der Uebernahme 
Drogenhandlung E. F. Schwartz. 
Hugo blaass Feile, Landbutter 
om e a Pfd. 1 Mk. 
empfiehlt empfiehlt 


Ia Ilonig, 
sämmtl. Backgewürze, 
div. Backpulver 


J. Stoller, Schillerſtraßze. 


Richters Spee 
Kartollel-Dämpf-Apparat, 


welcher jede Kartoffel trocken, mehlig und 
wohlſchmeckend macht, liefert ab Fabrik 
zu 1 Liter weiß 4,00 Mk., 


Hirschhornsalz, 


in beiten Qualitäten. 


10 2% nn 
H y 3 Be ” 7,0 " 
Feinſte franziſiſche Wallaüffe FT 
Marbots u. Cornes de mouton zu 7% 10,00 
rum. Wallnüſſe, zu 1 Liter emaillirt 5,00 Mk., 
1 9 ner zu 2¼ & 6,50 „ 
Parauiſſe u. Lanbertnüſse 1 „ „ 0 
3 zu 5 „ * . „ 
feinſte Traub euroſinen _ „ „ 40 
sur choix u. imperiaux Alfred K. Radtke, 


Inowrazlaw. 


Feines Pilmmenuns 


loſe und in Cartons, 


feinſte Feigen, 


Maroeco⸗Datteln, 
Succade, J. Stoller, Schilerſtraße 
Prünellen, 6 


Junge Engländerin 


bereits ein Jahr in Deutſchland ſucht ab 
Neujahr 1901 in Thorn oder nächſter 
Umgebung Stellung als 


Geſellſchafterin 


für erwachſene Töchter oder Kinder. Nuss 
kunft ertheilt oe Lambeck, 
(Buchhandlung) Thorn. 


Lehr linge - Ehifere 


A. Wittmann. Hengel 7/9. 


Kegeljunge ER 
geſucht in Schocks Hotel. 


1 Fleiſcherladen pr, . at 


1901 zu verpacht. 


Aneril. dirnen A Vohräpfel. 


Berliner Honigkuchen. 


Feinfte 
Chocoladen u. Confituren 
loſe und in Cartons, 
einfache und beſſere Qualitäten 
empfiehlt 


j J. G. Adolph. 


Für 
— 
* bevor- 
— — 
* stehende * 
— —ꝝ8 à 
* Weihnachten * 
„ — — 
* empfehle als sehr * 
* 
* passendes Geschenk 
n 
* Visitenkarten * 
N TFT 
* in tadelloser, sehr geschmäckvoller * 
Veen, r 
* Ausführung zu billigen Preisen, 5 
— 1 
* Bestellungen bitte recht- * 
* zeitig aufzugeben * 
} 


Rzesnikowski, Bäckermeiſter, 
Kl. Mocker, Bergſtr. 6- 


Eine Wohnung, 
Altſtädt. Markt 29, 2. Eiage von 
8 reſp. 4 Zimmern, Küche ꝛc. iſt vom 
1. Januar k. Is. zu vermiethen. 

Zu erfragen bei A. Mazurkiewiez. 
2 immer, Küche und Zubehör von 

ſofort zu verm. Heiligegeiſtſtr. 19. 


„100 nere Oartons mit 1 Kellerwohnung 
ocheleganten ] Goldpressung. Bäckerſtr. 29. Zu erfr. Bäckerſir. 9 ‚pt. 
5 Nun 0 2 Wohnungen zu 70 
als Rathsbuohtruokerei | und 80 Thaler zu vemiethen. 


je Ernst Lambeck, Thorn. 4 A. Wittmann, Helligegeiſiſtr. 7/9. 


> A ſcholl. Schäferhund, 
rachtv. Thier, vorzügl. Wach⸗ 
hund äußerſt billig nur in gute Hände 
abzugeb. Näheres in der Exped. d. Ztg. 
Seuche von ſofort mehrere Kinder⸗ 

fräulein nach Rußland zu größeren 
Kindern, Buffetfrl. auf dem Bahnhof, 
Stützen, erin. St. Lewandowski. 
Agent, "Heiligegeiftftraße Nr. 17. 


1 


Wann giebt's noch einmal 
„Platz den atmen? | 


Zwei Blätter, 


